
Rinzelpreis B0 Mark. 
An Loda ohne Zußellnng monatlich Wo V. 
mit Zuftelung ins Haus woͤchentl. 600 Mt. 
und monatl. 2100 Mi. durch die Poſt bezog. 

monatl. in Volen 2400 M., 
Anzeigenpreiſe:; 

Die 7egeſpaltene Nonpareillzeile 1d00 Markt. 
Retlamen die 1⸗geſpallene Nonvareillzeile: 
00 Nt. aCingeſandis in lolalen Teile 760 Mt. 
für die Korpuszeile; ſür das Audland 800 
uſchiag; fur die erfie Seite werden keine 

eiſen angenommen. — Ornorare werden 
mur nach vorheriger Vereinbarung gezahlt 
Unverlangt eingeſandte Manuſtrivie werden 

nicht aufbewahrt. 
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Die Kriſis der britiſchen 

Weltmacht. 
Von Dr. Karl Hoffmann. 

Durch die Ereigniſſe des Krlegea war ſür die 
englche Weltmacht nicht vur die Landlinie Kap 
fladt —Kailto und Kaire —Kalfulta ausoefüllt und 

eines britiſchen Indiaweer 
Reiches in der Hauptſache durch retührt woden. 
ſondern dem Anfckhein nach hielt ihr das Schickſal 
die Rufgabe ver die breite Londverbindung von 
der Oft und Rordſee bis zum Verſiſchen Golf, 
dieſen ofimittelenn opäiſche vorderaſtotiſchen Raum 
als Erbſchoft des Beclin — Begdad⸗ Gedankens in 
eine behereſchbore Einbelt zu hrugen. Vor dieſer 
aroßen Ueberlandaufzabe hat die engliſche Staats⸗ 
kunfi verſagt. Manmagfach in Anſpruch genom⸗ 
med, fonme ſie ſich nicht varauf konzjentrieren. 
und ibhre jahrhundertelange Uebung war mehr 
dahin aeichul von der See aes in unterworſene 
Himieriander zu gehen, als einen räumlichen Kom⸗ 
plex voll unocheurer Fragvürdigkeiten vor innen 
her au bewältigen. 

Ihrem Willen ſtellte jener roh umriſſene 
Raum ſich freitich als voörgebildete Einbeit im 
Sinne geographiſcher Zuſammenhänge, doch al⸗ 
eine Zweiheit von polniſchen Problemgebieten ent⸗ 
gegen, die in ihren lebend'gen Gewichten nicht 
nur kulturell verĩchie denartig fir d. ſondern fich 
auch räumlich auf eigenmächtige Welſe bekunden. 
Die politiſche Ueberlandaufgabe vurde geſpalten: 
es entſtand der kontinentaleuropäiſche 
und der vorderaſtatiſche Aufgabenkreis. An 
dieſen wuchtete ſich die machtpolitiſche Propacar da 

er Sſowietruſſen heran, um zwiſchen die 
Geſuge zu ſchleichen und das iſlamitiſche Lebens 
gefuht einer Kullorwelt zue Entzündung zu helfen. 
nund in jeven drang die franzöliſche Vor⸗ 
berrſchaft ein.guf der einen Seite ſpitzten 
ſich die Probleme zur Frage der deutſchen Repa⸗ 
rafionen mit ihren Sanktionen“, der fram: öſiſchen 
Beſetzung von Riein und Rubr und bder Finanz⸗ 
kor trolle mit entſpcechenden Phandern zuſammen, 
während ſie quf der anderen Seite in der 
gemaltſamen Beſveganna des Rngora⸗türtiſchen 
Nauenolemus einen ſchärferen Auedruck emp⸗ 
—XX 

AIn den Jahren 1019 
George ſiets eine Polltit 
barauf aue ging, die beiden 
einander aufzuwiegen und zur 
um miit ihnen ftückweiſe fertig werden und eire 
enlſcheidende Loͤſung verſchieben zu lönnen. Teit 
erfolge oder Hinbaliungen ouf der einen Seite 
wurden mit Zugeftändniſſen und Ruͤckſchlägen auf 
der anderen Seite erkauft. An Frandreich als 
Partner dieſer Diplomalie war L!oy) George 
durch die Friedensveriräge gebunden udd mußte 
es beiben, wollte er nicht eine gefährliche Aus⸗ 
einanderſehung riekleren. Denn die Angord. 
tarkiſche Bewrgung bekam an der framöſiſchen 
Republik einen Raͤckhalt, da dieſe von ihren ge 
wonnenen Poſit onen zu einer eigenen Orientpoliiit 
vormrücken begann und das Türkentum wieden 
dazu benutzte, um ihre kontinentaleuropäiſchen 
Preit forderungen wild in die Höte zu ire ben; 
und auf dem europäiſchen Feſtiande war ſie 
unmiſtelbar der poluliſche Geaner. Das heißt: 
reig wurde waleich jum politiſchey Ver⸗ 

6 vy ꝙ pariwer und Feind. Lloyd George 
— ch darauf angewieſen, mit einem 

mlichen Feinde zu verhandeln, um die Aus⸗ 
elnanderſezung mit ihm zu vermeiden. 

Dies künfiliche Splel der wochte nur ſolange 
Woldaer, gie die Der hondlunge ot jelte ſul beel— pyd keine Wider ftände verſuchter. Haͤtte 

ut ich land ſich beim Nitimatum von London 
oder bereits in Spaa widerfett, 10 ware Lloyd 
George vielleicht ſchon damais dejalien. Die Au 
goratürkiſche Bewegung ging aber aus 
dem Selbfter haltungetriebe, dem Trieb zum Wider⸗ 
tehen, hervor. Sie beruht überhaupt auf dem 
—— und machte ibn wohr. Sobald er 
—D moßle die bieherige Volitik Lloyd 
— n ſich zuſam menſtürztn, und daz ift ge⸗ 

Er konnte noch dreierlei wagen. Er konnte 
na ands vorderaſiatiſche Pläne —e hint⸗ 
Iſem. um für die Energie der derrſchenden 

nſel in ihrer kontinentalsuropäiſchen Hinter⸗ 
— erft neue Kräfte za ſammein nad Franuk 

ch hler zur Ordnung zu nötigen. Umſjekehrt 

damit das Vrogramm 

bis heate hat Lloyd 
im Auge behbälten, * 

Problemgebiete gegen⸗ 
Geltung zu bringen, 

wider einander geweſen, 

ſie in Vorder 

konnte er die brin i une tiſche Macht in Vorderaſien 
durũckfordern und wiederherſtellen, um das proble⸗ 

Lodrer 

—* 

Verbreitetſte deutiche Tageszei 
— Freitag⸗ den 27. Otiober io2⸗ ——— —————— ——— 

reie Preſſe 
g in Volen. 

ar icheini un Ansnanm · der uocd Sonn ⸗ 
iagen ſolgenden Tage: täglich frũb. 

Schriftleurung und Geſchãftsftelle 
Betritaner Straße 360. Tel. 886 

Bet Betriebsttorung durch böher; Gewal 
Arbeiteniederlegung oder Aus verrung hat der 
Bezleher keinen Anfpruch aufNachlieferung der 
Reimug oder Nückzahlung des Bezugsvprenex 

Sigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyſtot, Chetm. Kaliſch, Aolo 
e tynow, Lipno, Vabianice 
Sornowice. Tomaſchow, Turet. Wiveldawel 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw 

dem Franzoſentum als 
Gegerleiurg zu überlaſſen. Beideä wöͤr⸗ ein 
endaültiges Ausſpiclenn der zwei Raumprodleme 

die leßte Folze jeres Fch 
ſelber cufhaltenden Schaule verfahers. In ihren 
mechamſch fortlauſenden Wirkungen bätte die erfte 
Moͤglichkelt ſich allerdinos dem alten „kleinengli 
ſchen“ Gidanſen ſo ſtark genähert. daß üe mit 
den Erforderniſſen in der ränumlichen Geſaw t⸗ 
ftruftur der ausgeſührten britiſchen Meltmacht 
iaum über eingeſtiwmi heben wür de. Dee andec⸗ 
Mögllchkeit aber wäre unt? Umftvoen zur 
Prelegabe vor Cnolands europä ſcher Grofßwach!⸗ 
nellung für den „allbritiſchen“ Reichbgedanken ge⸗ 
worden. 

Und ſchließlich blieb alz Drüttes die Kühnbeit 
elnes VPerſucha, die britſiche Pol tit heruwzpreßen 
und volli, auf die Gegenſeite zu we fen, ſo daß 

qaͤñen den franzöſſiichen Sinfluß oer⸗ 
dränct, indem England abermals gis die Haupt- 
ſchutzmacht »er Türkel und des Iſtam erſcheint 
nud die turkiſche und engliſche Auſſaffung von der 
Freiheit der Meerengen“ in Einklaug verſetzt 
werren follen Es wurde eire mittelbare ẽn 
ſpannung des mürkl'ch vorderafiat Ichen Daſeins 
und der amntiſchen Riarmwelt in die berecheie 
Linienfũhrung der 
bedenten ohne doß auf die überlieſere Europa 
politit Vergicht getan worder wäre. Weyn mar chrs 
nicht täuſcht, hat Llond Grorge ſich an dleien 
Verfuch heiantrauen woher, was ihm rRüudlich 
mißlang. 

Die Beklewmt 
er in Norderafien noch bätte Lrft kriegen lönnen. 
Nicht nur wurde Muſtapha Kemal durch Frank⸗ 
reide geñärkt, ſor dern die lauernde Alußheit der 
Sſowjet: uſſen ſprana mit einem jäten Sotze in 
die Auforrührtheit der Lage binein, ſo daß der 
hun dertährige Meerengenkonſlikt zwiſchen Rußland 
und Froland von neuem ⸗niflammt iſt. Und dieſe 
Verbäliniſſe erbrachten nicht vur — gewiſſermaßen 
ber Kreuz — elne Fühlungnahme zwiſchen Sſo⸗ 
wienvßland und Frankreich, die Cotz ihrer ſchein⸗ 
baren Abſeitigkelt die europäiſchen Tinge ver⸗ 
ſchlimmert, ſondern die frarzöſiſchen Angoraten⸗ 
denzen wurden ir direlt von den Vereinigter 
Staaten geſtötzt und ſogar auf Umwegig eiten 
ceſdrdert. Die Oelpolitik rief das Jalt reſſe Nord⸗ 
amerikas wach: durch einen engliſchen Sitz in 

maliſche Europagebiet 

— — —— — —— 

dine franöſche 
Der „Gazeta Warsza vſta“ wird aus Varis 

gemeldet: Die franzöſiſche Regis⸗ 
rung hai in der Deputiertenkammer einen Ge 
ſetzentwurf über eire Sprozentige An— 
leihe für die polniſche Regierungz 
in Höhe von 400 Millionen Franken 
nledergelezt Der Entwurf iſt vom Vräfidenten 
der franzöſiſchen Republik, vom Minifterpräfiden⸗ 
ten und vom Flnauzminifter unterzeichnet. Dem 
Projelt gehi eine Begründang voraus, in der die 
Rede daron in, daß die polniſche Retierung 
ſchon im Februar 1921 zur Deckung der Ausza⸗ 
ben, die ſie in Frankreich machen ſollte, den 
Wunſtch aͤußerte, daß die fronzöſiſche Regierung 
ihr eine Anleihe von 400 Millionen Franken 
gewaͤhren woge, die in einigen Raten abgezahlt 
werden ſollie. Die ſtanjöſiſche Kegierung erllaͤrte 
ſich bereit, die Anlelhe zu gewährer, wenn fie 
latſach liche undausreichende Ga⸗ 
rantien erhalte. Es ſcheint der frar zöͤſiſchen 
Regiernug, daß fie unter den gegenwärtiagen Be⸗ 
dingungen der Regierung eines verbuͤndeten Staa 
les an deſſen Gedeihen Frankreich ſo ſehr in⸗ 
ſereſfiert in, die Gewährvng eines Kredites nichi 
verſagen kann. Das Projekt wird augenblicklich 
vom Finanzaudſchuß der Kammer eröoͤrtert. 

Die Gährung in Oſjſtgalizien. 
Verhaftung eints ukrainiſchen Redakteurs. 
Eemberg, 26. Oltober. Im Zuſammenhang 

wmit den ſich immer viederholenden Sabotagealten 
in Oñgalizien und dem Ueberfſalle bolſche viſtlich 
ukrainiſicher Banden an der Grenze Ofigaliziens 
find nach Lemberg gelommen: der Kommandant 

Wühlt 

Tolalität des Britlichen Reiches 

ngen waren u heftig, ols daß 

Liſte 
Konſtantinopel wäre der unzebinderte Jugang nach 
Batum, dem Hafen von Baln ernßellch bedreht, 
unb in den meſopoiamiſchen Feldern llegt der 
Schwmerpuntt oller bloolitiſchen Zweifele fra aen 
zo ſcen der Bereinlgten Staaten urd Groß⸗ 
britannien. 

Während der lehten Monate hat Nardamerika 
Enolands kleir aſtatiſche Sevierigle ten in aller 
Stihze dazu verwendet. um den in Waſhlogton 
ver inbarſen Oellri⸗den“, der vorzuasweiſe vord⸗ 
verſiſche Augrienentze ſen betraf. wieder unwirlſam 
in der Praxis zu wachen und äch freteres Terraln 
jr Arforibe und Betstiungen zu ſcffen Die 
Uebergabe der geſemton perſiſchtn Flnan ontroſle 
an ameritaaſicke Fachpolitiker (Moörgaa Sbuſter 
uid Milllprwuaß) ſcheint eine beſHloſſene Sache zu 

ein. und die Finanzfentroſlſe über das Wirt⸗ 
afteleben des Landes dann dieſeßz Land zu einer 

pautiichen Finflußſpotres entwickeln. Tirg wäre 
Inſn 5amlides Hegenftück zur anatoliſchen Politik 
der Frameſen: in der ommitielländiſche indiſchen 
Sireckenflaͤche würde das ungeberdige Prrſien oſt⸗ 
wãris vom meſopotamiſchen Kecegelrete, unter der 
nerdamerikoniſchin Obhut dem Raumzujammen⸗ 
hange vollenda entoleiten, nachdem im Weften auf 
der Verbindunasſeite zum europäiſchen Feſtlande 
hin der leir aſialiſhhe Tarlenflaof dem ganzen Ge⸗ 
ſace ſchon einen ſelutändigen Block herausbrach 

urd abſchnitt. Der britiſche Vorderafien⸗Gedanle 
mit ſeiner Habelt uͤber die Terflechtungen der alten 
Erdteille zerbröckelt unter doppeltem oder drti⸗ 
frchem Drucke Aegypien und Indier wäüren wie⸗ 
der auseinanderge!prengt, usd Meſspotamien lägt 
für Zugriffe cffen und nackt 

ZeGebäude des Empire iſt in 
böchſter Gerahr, und darum ftürzte Lloyd 

George. Vermuilich wird ſich das neue Kabi 
v e allbrliſch verhalten und die nachften Unkoften 
mit riner Zurückſtellung von Furospa⸗ 
intereſſen bezahlen. Das bedeulet für Deuiſch⸗ 
iande der' Berſaitter Vertrag loll im 
franzäſiſchen Sirne jebt erft verwirklicht 
weſden Mit frlerer Energie hat das vorderafin 

nicke Raumgebiet ſein Eigengewicht emporgeſchlen⸗ 
dert und eine Entſcheidung veranlaßt, ſo daßz die 
Problemaut Mitteleuropas, deren deutſche Zentral⸗ 

kraft paſſio und untätig blieb, in ſchwacher Wag 
ſchale ſinſt und bloß das Opſer dieſer Eniſcheidung 
ſein kann. 

— 

der Stactepolizei Hoszowſti und der Chef der 
Sicherhelſeſellion inn Minifterlum des Innern Ur⸗ 

banowicz. Gleich noch Anlunit in Lemberg haben 
fie mit ben Kreilommandonten aus ganz Oftgali⸗ 
inn ine Bercinng über Mittel und Wege gegen 
die Sabotageakte abgebalten 

In der Nacht vem 19. auf den 20. d. Mis. 
wurde Line Reibe Reolſionen und Verhaftungen 
vorgenommen. Es wurden alle Vereinslokale der 
üt ainee und die Wohrungen, der nkrainiſchen 
Fuͤhrer durchſucht. Anf Gruphd des vorgefundenen 
delafienden Maierials wurden über 100 Perſonen 
derkaſteſ, untet aaderen der Chefredalteur Fedo⸗ 
rown urnd Adminiftrator Nawrocki des ukrai⸗ 
niſchen Taoblaites „Diho“. Auch in Stanis 

llau und Tarnopol wurden zahlreiche Verhaf⸗ 
lungen —X— 

uch den Mordern des Prof. Twerdochlib iſt die Polizei auf die Spur gekommen. q 

Der beginnende Wahlkampf 
in England. 

Sondon, 26. Ottober. Die Arbeit Spar 
tei iſt auf der ganzen Linte in den Wahllawpf 
eingeireten. Der Arbeilerführer Clalnes hielt 
in Briflol eine Rede, in der er erklärte, daß die 
Partei an dem Auefall der Wahlen ſehr intereſ⸗ 
ſiert fei, weil ſie gegen jede bürgerliche Koalitien 
in. Hepderſon ſagte, der Regierung Lloyd 
George ſei eine rraktionäre Regierung 
gefolgt. 

Die neue iriſche Verfaffung. 
Dublin, 26. Oltober. WPat.) Das irifche 

Parlament hat den Entwurf der nenen iriſchen 
Vverfaffung angenommen. Dieſer Entwuri 
wird dem engliſcken Parlament unverzüglich zur 
Rauifigierung unterbreitet werden. 

5. Jahrgang. 

16! 
der ſrauröfſtze kontrollpſan. 

Der Sinn der Denkſchrift, die Herr 
Barthau namens der franzöſiſchen Delegation 
der Reparationsdommiſ ſion als Gegerzug degen 
den Vorichlag Bradburys übergeben hat, läßt ſich 
— ſo ſchreibt die „Frif 8t4.“ — mit wenigen 
Worten feſiſtellen: Deuiſchland ſoll unter 
eine vollftändige diktatoriſche Finanz— 
kontrolle geſtellt werden. Zu der bis ins ein⸗ 
zelne gehenden Ueberwachung, unter der wir ja 
bereiis ſtehen, zu der reſtloſen Information, die 
wir über alle Verhäliniſſe der Finanzen und der 
Wiriſchaft den Siegern zu geben verpflichtet ſind, 
ſoll noch dem Plane der franzöfiſchen Regierung 
jeßt auch das Letzte kommen: daß die Reparotlons⸗ 
dommiſſien die Herrin unſeres Budgete, die Her⸗ 
rin über Einnahmen und Ausgaben dea Staates 
Serde — eine Herrin, die berechtigt wäre, hier 

eine Aus gabenverminderung und dort eine Ein⸗ 
pahmefte gerung cinfach zu beſehlen. Der Unter⸗ 
ausſchutz der Reparationsommiſſion, das Garan 
ielomitee, ſoll nach Berlin verleat werden 
und dort — faltiſch — regleren, mit dem 
RMecht, von der deutſchen Regiervng beſtimmte 
Maßnahmen zu fordern oder fie ihr zu verbieten. 
Das deniſche Budget (oder dielmehr die deuiſchen 
Zudgeis denn es handelt ſich außer der Relch 
duch um die Länder) ſoll gewaltſam ivs Gleichge⸗ 
vicht gebracht werden: die Unterbringung von 
Schabe uweiſungen bei der Neichsbank will wan 
ſtreng verbieten; was über die Jeufenden Ein⸗ 
nahmen hingus verauggabt werden ſoll, muß durch 
jinnere Anleihen onfgebracht und wad dadurch vicht 
einkommt, durch Ausgaben⸗Streichung eingeipart 
werden; eine gleichſalls zu dittierende Wäh⸗ 
rungsſaniexrung ſoll ſich anſchließen. Das iſt, 
was vach franzöſiſcher Auffafſfung die Reparations⸗ 
dommiſfion jett beſchllehen ſoll. Von einer Neu 
regelung der Reparationglaſt jelbſt aber. von mehr 
jähriger Atempauſe nach dem Vlage Vreadbarys, 

van Moratorium und dergleichen ſoll nach dleſer 
Auffaffung der frangöiſchen Delegatior jeht über⸗ 
haupt nicht geſprochen werden. Das ſoll Sache 
der geplanten iniernationalea Konſerenz in Brüſſel 

oder ſonſtwo ſein, die ja vielleicht einmal wirllich 
ftatifinden wird — die Reparationdkommiſſion ſoll 
dieſer Konferenz nicht vorgreifen und jezt nur die 
Finar kontrolle über Deutſchlanh verlaͤngern 

Das hat ſeit langem gedroht, nun rückt das 
Verhängnis näher Die Franzofen operieren nach 
einein auf weite Sicht geſtellten Plane. Sie er⸗ 
wãhnen diesmol nur nebenbei, was ihr eigemliches 
Ziel iſt: die Vränder“, ohne die ein Mora⸗ 
borium nicht gewäͤhrt werden könne; das deutſche 
Moraloriumsgeſuch für 1923 und 19824, das deute 
noch nicht voritege und das ſie erſt abwanten wol⸗ 
len, bevor fie ſich zum Thema üderhaupt äußern; 
ſchließlich das Problem der interallilerten Schul⸗ 
den, deſſen Erledigung mit einer Rezelung der 
Reparotionsfrage verbunden werden müfſe. Sie 
ſſeuetrn beute vur auf den Punkit hin, der ihnen 
auch nach der engliſchen Mentalität am eheſten 
erreichdat ſchein, die Fivanzkontrolle eben, 
die ja der enzliſchen Abneigung gegen Budget⸗ 
wirrwaunr und Waͤhrungszerrüttung (auch der eng⸗ 
liſchen orthodoxen Theorie von der Finanzumord⸗ 
nung als einzig entſcheidender Uxſache aller Wãh⸗ 
rungs⸗ und ſondiger Uebel) durchaus nicht ſo fern 
liegt, wie elwa unfinnige Reparations for derungen 
an cHeuiſchland oder gefaͤhrliche politiſch militäriſche 
Hegemoniegeluſte Frankreichs in Eutopa. Aleer⸗ 
dinge gibt es in Frankreich wie in England ficher⸗ 
lichꝰ auch manche Leal denlende Köpfe, die ſich 
darüber klat ſein werden, daß eine ſolche Finanz ⸗ 
kontrode über einen Sitaai von 60 Millionen 
europãiſcher. europaiſch⸗ hochkapitaliftich wirtſchaj⸗ 
iender Menſchen ieichter dekretiert ais verwirklicht 
waͤre — real denkende Köofe, die fich do raber 
klar ſein werden, daß der franzöfiſche Plan, wenn 
er die Genebmigung der Reparationskommiſſton 
faͤnde, nomwendig zu einer unerhorten Zerreitßzvrobe 
niet eiwa nur für die deuiſchen Fincuren führen 
mũßte, ſie dadurch leicht erſt zu wirklichern voͤlll⸗ 
gem Zuaſammenbruch gebracht werden lõonnten, 
ſondern ju einer merhoͤrten Zerrelzprobe auch für 
die duulſche Regierung und den denſchen Siaat, 
deren Eriftenz doch wahrhaftig heute ſchon nicht 
allzu ſart unterbant iſt. 

Das Hnugergeſpenft in Deutſch⸗ 
land. 

Berlir, 26. Oktober. In einem Artikel über 
die Forderung des Tages und die ſieigende Not 
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des deutſchen Volkes ſagt die Germanias: 
Ein unheimlicher Geſt drohe für den Winter, nom 
lich der Hunger. Jegßt ſei die Zeit der Reden 
vorbei und man brauche Taten. Mit Recht habe 
Wirih in einir Untierredung mit dem Vertreter 
eines talieniſchen Blattes geſagt, die Mark habe 
ihren Wert verloren, nicht durch die Schuld 
Deutſchlands, ſondern durch die Draugſalierungen 
und Drohunzen der Alliberten. 

sitategiſche Noſwendigkeiſten? 
Ein Mitarbeiter des „Dziennik Pornauſki“, 

der fich Kaſſandrios neunt, beſürchtet, daß Polen 
im Falle eines Krieges oon deutſchen Trup 
pen überrannt werden könnte, da das jeztige 
polniſche Eiſenbahnnetz nicht allen ftrate⸗ 
giſchen Notwendigkeiten genüge und die Koh 
lenbeſchaffung ſlofort mit Ausbruch des 
Krieges in Frage geftellt werden lönate, weil 
alle polnpeiſchen Kohlengruben in der Nähe der 
Grenzen liegen. Dieſe Erwägangen führen Herrn 
Kaffandrios zu folgenden Vorſchlägen, die er in 
Nr. 241 des „Drennit Poznanſti“ unter der 
Ueberſchrift: „Für den Fall der Nevanche“ zur 
Diskuſſion ſtellt: 1. Bau der ſtrategiſch 
notwendigen Eiſenbahnlinien in 
Kongreßvolen, nöligenfalls durch eine private 
franzöſiſche oder amerikaniſche 
GSeſellſchaft, die als Gegepletſtung wirt 
ſchaftliche Zugeftändniſſe erhalten fönnte. 2. Veſr⸗ 
pfändung des bei Deutſchland verbliebenen 
Teiles Oberſchleſfiens an Frankreich (I), 
blse Deuiſchland die Reparatlonabe träge refilo⸗ 
gezahlt haben wird. HPadurch ſol die militäriſche 
Greuze Deutſchlands jür eine Reihe oon Jahren 
von dem oberſchleſiſchen Kohlengeblet abgerückt 
werdea. Außerdbem müßte nach Anſicht des Herrn 
Kafſandrios die deutſche Stadt Elbing und 
ein Streifen längs der Bahn Elbing ⸗!Ma⸗« 
rienburg-Marienwerder bis zur pol⸗ 
niſchen Grenze an Frankreich verpfändet 
werden, damit die polniſche Ausſnhr und Einfahr 
ũber Elbing geleitet werden könnie, — „denn es 
iſt beſſer,/ ſa ſchreibt Herr Kaſſandrios, „daß 
unſere Ausſuhr und Einfuhr über Elbing geleitet 
wird, wo die Framzoſen die Herren ſein würden, 
als über Danzig, wo die Halatiſten die Herren 
ſind“. Kaſſandrios dalt die gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden Verhaͤltniſſe, die Niederlage Englands im 
Oſten und der Kabinettswechſel in Englaad für 
beſonders wichtig für die Verwirklichnung dieſer 
Pläne, da England auf die Zuſammenarbeit mit 
Frankreich angewieſen ſei. 

Keine Kabinettskriſis in Süd⸗ 
ſlawien. 

Belgrad, 26. Oltober. Das Parlament wählte 
zum Praͤfdenten für die neue Tagung den Ver⸗ 
ſtãndigungdtaudidaten der demokratiſch radikalen 
Parteien, den Demolraten Lukinitſch. Damit 
iſt die Kabinettstriſe ſür diesmal abge⸗ 
wendet. Der erſte Vizepräſident iſt ein Radika⸗ 
ler, der zweite ein Oppoſtiioneller. 

Auf der Suche nach dem 
Sündenbock. 

Verhaftung ehemaliger griechiſcher Winiſter. 
Bthen, 26. Oltober. (Vat.) Auf Betreiben 

der Kom niſſton zur Feſiſtellung der Verantwort⸗ 
lichkelt ſür die legten Vorkommnifſe in Griechen⸗ 
land warden die geweſenen Miniſter Baltaſi 
unub Vozikis verhaftet. 

Die Eiſenbahnkataſtrophe 
in Rumänien. 

Wien, 26 Okiober. Aus Bulareſt werden 
über den Zuſammenfſtokß bei Konſtanza 
furchtbare Einzelheilen gemeldet. Noch immer 
werden verſtümmelte Leichen unſer den Trümmern 
des verunglückten FJugee hervorgezegen. Von den 
Schwerverwundeten ſind veitere Fechs Berſo. 
nen geſtorben Der Schlafwagen des 
verungloͤckten Zuges iſi nollſpändie zer— 
trümmer?. Sämtlicht Vaſſagtere 
darin wurden getstet. Die Lokowmotive 
des weiten Schnedange? liegt zerrümmiert reben 
dem Bahndamm. Ver Stanisanwalt hat die Ver⸗ 
haflug der Stationecheſs ſowie bdes Lolkowotiv⸗ 
führers des zweiten Zuger verfägt. Die bigheri— 
gen Ermlttlungen haben ergeben, daß die Stations⸗ 
chefs ſowie duc das Rahnbo;s- und Verlehre per ſonals 
volſtändl'g betfrunken waren, wodurch die 
Katafte ple herbeitelührt wurde. Die Volrs— 
menge, die fich zu den Rettungaa: beien ein⸗ 
fand, ließ ſich ju Pründerungen binreißen. 
Wie der Eiſenbahnminifier erklärt, lelea nicht ein 
mal e elementanſteo Sicherheitzworſchriften einge⸗ 
haiten worden. Der zoite Schnellzug ſei nicht 
der Vorſchrift gemäß zetbn Minuten, dahdem der 
erſte Shnellzug die Station verlaſſen hatte, abge⸗ 
laſſen worden, ſondern uimmittelbar nach dieſem 
abgefahcen. 

Der Fedak⸗Prozeß. 
Lemberg, 26. Oltober. (Pat.) Während 

der hentigen Verhandluna im Fedat⸗Prozeß 
richtelen die Verteidiger Fragen an deu Haupt⸗ 
angetiogten. Da ein Teil dieſer Fragen einen 
deonſtrativen Charalter rug und nicht zus Sache 
gehörte, wurden die Verleldiget vom Vorſitzenden 
zu wieder holien Malen unterbrochen. Hierduf 
wurde der Mitançgellagte Sztyk verhört. 

— 
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Im Reſtaurant, vor dem zerbrochenen Spiegel, in den 
Elektriſchen, in Hutos, in Eiſenbahn-Zügen, auf den ZBahn⸗ 
höfen, am Grammophon, in der Menagerie, auf dem Elefan⸗ 
ten, unter Löwen, im Gefängnis, beim Scherif, vor der 
Trauung, nach der Trauung u. ſ. w. — — — — — — 

A 

Da Szty!k ſeine anfänglichen Bekenntniſſe 
wlderrief, bemerkte der Vorſixenbe, es ſei direkt 
ausgeſchlofſſen, deß Sztyk vor dem Unterſuchungs 
richter leicht Einzelheiten beftätigt haben dönnie, 
die ihn ſchwer belafſtelen. Weiterbin wurden 
Zettel verleſen die Feda? au ſeine mitangeklag⸗ 
len Gefährten geſchrieben hatte und die von der 

efãngnizoerwaliung beſchlaznvhmt worden ſind. 
Auf einem dieſer Zettel räͤt Fedak dem Angeklag⸗ 
ten Holubowidz, daß er beim Verkör alles 
ableugnen ſolle Ein Schreiben des Angaklagten 
Sztyh an einen Mitaenoeklagten, in dem er fagt 
ob er durch ſeine Ausſogen die Lage ſeiner 
Gefährten verſchllimmert habe und ob diez 
weilere Verhaftungen zur Folge batte, ſowie 
ob die ruſſiſche Geſellſchaft ũüber ſeine Aus—⸗ 
ſagen ſehr empört ſeil. hat Aufſchen her⸗ 
vergerufen. Im Zuſammenhange damit ſchreibt 
Sziy?e, daß er nach der Entiaſſung aus dem Ge⸗ 
fängniſſe ſeine Bchuid durch Selbftmord tilgen 
werde. Der Vorfitzende ſtellt feſt, doß infolge der 
Bekeuntniſſe Sztvks tatlächlich viele Perſonen 
verhaftet worden ſind. Szty! leugnet während 
der Verhaablung, daß er überhaupt etwas vorn 
Attentat gewußt babe 

Die weitere Verhandlung wurde bis Freitag 
vertagt. 

Cokales. 
Lod,z, den 26. Oltober 1822. 

Die deuntſche Vorwahlbewegung. 
Vom Generalſekretariat des Deutſchen Zentral ⸗ 

wahlkomitees wird uns geſchrieben: 
Sonnabend, den 21. d. M., begaben ſich zwei 

Herren aus Lodz nach Turel um daſelbſt und 
in der dortigen Nachbarſchaft noh etwa beſtehende 
Zwelfel bezüglich des Minderheſtenblocks durch Auf⸗ 
ſiärung zu beſeitigen. Am Baynhofe wurden die 
Mãñe don den Herren Auzuft Müͤller, Heinrich 
Trenkler, Heimich Peuter und Robert 
Ulbrich, alles Miglieder des Ortswaßlaus 
ſchuſſes, empfangen und in die Stadt geleitet, wo 
noch am ſelben Abend eine Beratung adgehalien 
wurde. — Der ia Aueſicht genommene und durch 
Maueranſchlag bedanntgegebere Verſammlungsort 
mußte, da eine ſehr große Teilnehmerſchaft aus 
allen Schichten der hieſigen Bevölkerung zu erwar 
ſen war, noch in letzter Stunde verlegt werden. 
Und nicht mii Unrecht, denn kein Raum der Stadt 
hätte alle Teilnehmer faſſen lönnen. 
außer Deutſchen und Juden ouch Vaerireter an⸗ 
derer politiſchen Richtungen erſchlenen. So ſehen 
wir uater den Verſammelten Anhänger der Liſten 
Nr. 1, 2, 4, 8 und 14. Auch die Spitzen doer 
örilicheꝛ Behörden in Ziril fehlten necht. 
Alle waren gelommen, um den Ausführungen 
der Lodzer Reduer zu lauſchen und eventuell Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Die Verſemmlung wucde um 
12 Uhr 20 Mig. im GWemeinde Schulhofe durch 
Herrn Heinrich Dren?ler eröffaet, welcher den 
Verſammelten die Herren Karl Weigelt und 
stud. jur. Ralenbach gus Ledz vexrſtellte. Als 
erſter ergriff Herr Artur Kalenbach dos Wort, 
welcher in fein durchdachter Rede klarlegte, daß 
wir ein jaltiſchts und moraliſches Recht haben, 
am Auf⸗ und Ausbau nunſeres Staates mitu⸗ 
arbeilen and daß uns dieſes Recht durch die 
Verfoſſung garantier! wurde, von vielen uneren 
Mitbürgern anderer Zunge aber ſtreit'g gemacht 
wird, wodurch ſie uns zu Bürgern zwelter Ord⸗ 
uung herabdrücken. Da wir aber gleiche Pflichten 
haben, ſo müſſen wir auch gleiche Rech de bean⸗ 
ſpruchen. Parum muſſen wir auch unſere Stam⸗ 
medgenoſſtn in den Seim urd Senat ſchicken. 
Ais zweiter Redner ergriff Herr Karl Weigelt 
deis Wo:t und ertiärte, daß wir nar darch daa 
für uns 
Bildung des Minderheitenbſockes gezwungen wur. 
den, und ferderte ade Auwrſenden aut, nicht nuc 
perſonuch fär unſece Liſte Nr. 16 zu ſtimmen, 
ſoutern auch dafüör Sorge jn tragen, daß alle, 
die das 21. Lebensjahr erreicht haben. amn Wahl. 
tagt ihrer bürgerlichen Pflicht nachkomaen und 
den Wahlzettel mit der Nr. 16 in die Wahlurre 
legen. 

Zum Schluß wurde uwoch die techniſche Seite 
der Wahlen erktärt und die Anweſenden wieder⸗ 
holtzaufgeſordert, ihrexſeils Fragen zu ſtellen und 

Wüuͤnſche zu äußern, 

Es waren 

ſo ungünſtig ausgejallene Wahlgeſe zue 

damit alle Unenauigkeiten 
rönnetn. Schüchtern wurde der 

Wunſch geäußer!, auch in poluiſcher Sprache das 
ſchen Geſagte zu wiederholen, welchem Wunſche 
bereilwillig nachaekom nen wurde. — Auch jetzt 
fand ſich nieraand, der wviehecſrechen konnte, dre 
unſere Forderungen gerecht ſind und einer ge⸗ 
rechten Sache ſchließlich doch zum Sirge verholſen 
werdea muß. 

behoben werden 

Am Sonvtag, den 22. Oltaber, hielten die 
Herren A Treichel und RRiedel in 
Slowik und Emilja eine Wahloerſammlung 
ab. Herr Treichel machte in einer längeren 
Anſprache die Verſammelten mit den Aufzaben 
des Ninderheitenblocks bekannt Eingehend wurde 
über die Urſachen einer Entſtehung, ſeiner Ziele, 
ſeire künftige große Bedeutung, ſowle über die 
Verteilung der Mindate im Minderheitenblock be⸗ 
richtei. Die An veſenden wurden aufgefordert, für 
die Liſte 16 zu ſt mmen und dafür Sorge zu tra⸗ 
gen, daß jeder unter ſeinen Bekannten und Ver⸗ 
wandten dafür agitieren möchte. Veil ein Man⸗ 
dat manchmal gerade von einigen wenigen Stimmen 
abhängt, follten die Aten, Kranken und Krüppel 
ins Wahllokal gefahren werden. Der Redner 
ermahnte die Anweſenden, ihr Volkslum und ihren 
Glauben nicht zu verrater. Wer nicht flimmt, 
gräbt ſich ſelbſt, ſeinen Kindern, unſerer Schule, 
Kirche, Sprache und Religion das Grab. Nachdem 
Hirr Riedel über den techniſchen Gang der 
Wahlen geſprochen hatte, verſprachen die Anwe⸗ 
ſenden, wie ein Mann für die Liſte 16 zu 
ſtimmen. 

Die Organiſationdarbeit im Wahlkreis 26 geht 
qut vorwäris. Herr ſtönig veranſtaltete am 
Sonatag, den 22. d. M, eine Wahloerſammlung 
in Lublip, die ſehr get keſucht war und die An⸗ 
weſenden für den Ninderheitenblock begeifterte. 
Von Lublin begiöt ſich Äerr König nach Lubartow 
und voan dort in die großen deniſchen Kalanien: 
Wola Liſowſka, Autonin, Stary GBor, Zawady, 
Zurawiniec, Juljopol, Zuzolin und Cycow. 

Herr Otlo Schcridt bigab ſich nach Chelm, 
wo er die dortigen wenig zahlreichen Deutjchen in 
einer leinen Verſammlung über den Minderheiten 
block informitrte Nach Fühlungnabhme mit dem 
ukrainiſchen Kamitee begab ſich Hetr Schmidt nach 
Ruda⸗Opalin, wo eine große Lerſaemmlung eit 
berufen worden war. Hieſe Verſarmlung bewies, daß 
das Jutereſſe der deniſchen Berölkerung füs ole 
MWahlen ſehr rege iſt. Aule Anweſenden erklärten 
fich ohne Aurnahme für dis Liſte 16. 
Dorf wurden Tecrtrauensuänner gewählt. Als 
Wahlausſchnß für die VDörfer Ruds Opalin, Ma— 
ryſin, Zarudnik, Chromowla, Tarno via. Karlinow, 
Pocyekajta, Lesaictiapta uun Marynin, wurden die 
Herren Hermanu Stante, Auxunder Zielte 
und Johaun Werner gewählt. Siß des Aus⸗ 
ſchuſſezs iſt NudcOpalin. Außer den genannien 
Herren find noch die Herren Karl Jedan und 
Guſtav Banſemeyr eitrig für die Sache des 
Blockz tätig. Am Montag bezab ſich Herr Schmidt 
nach den Dörfeen Bulow:, Piasti und Lowcza. 
Am Diens:ag wurde die Beardeitung des ſüd; 
lichen Telles des Kreiſes Czjelm in Angriff ge⸗ 
nommen. 

* 

Hrute begeben ſich die Herren Karl Veigelt, 
Artur Kalsndach uad Oskar Ziel?e nach 
dem Wahlkreia 9 (Plock, Sierpc, Rypin, Plonel) 
um daſeloſt die Wahlaktion in aͤllen dentichen Ort 
ſchafien gründlich zu orgasiſieren. Am Sonntag 
ſindet in Rypin eine große Wah verſamm⸗ 
lung ſtatt. 

Am Sonnabend finden in Alexandrow 
und Pabianice Wahlverſammlungen ſtatt. Am 
Sorn ag werben in Jelow, Otorkow, Na— 
dogoſzcecz, Kochanow, Rokicie und 
Brzez in d Wehlverſammlungen veranftaltet. 

Am Mutwoch, den 1. d. Vr., findet im Turn⸗ 
ſaale, Zakontaa 82, eine große deutſche Vorwahl⸗ 
verſammlung ſtatt, auf der die Herren Stüldt, 
Spickermann, Drewing, Utta, Kro⸗ 
nmi'g und Zerbe ſprechen werden. 

* 

Eline von den deuirſch geſchriebenen Zeitungen 
des polniſchen Konzerns, den wir ſchon zur Ge⸗ 

Für jedes 

nüge gekennzeichnet haben, hat jetzt endlich die 
heuchleriſche Maske fallen laſſen und klar und 
deulich zum Ausdruck cebracht, daß ſie kein 
deutſchgeſinntes Blatt ift. Das iſt die Thor— 
ner Zeitung“. Die Kreisvereinigung Thorn 
des Deutſchtumebundes hat dieſem Blatte In—⸗ 
ſerate bureffs Wahlverſammlungen auf— 
geben wollen. Das Blatit hat darauf der Kreis⸗ 
vereunrgung miigeteilt, daß es derartige JInſerate 
nicht aufnaäͤhme und es ſich ein für allemal ver⸗ 
bäte, daß ihm derartige Jnuſerate angebaten 
würden. 

Daß die „Thorner Zeitung“ ein polniiches 
Sdlolingsblatt in, war ja ſchon den meiſten 
Deutſchen bekannt. Nun aber wird dieſe Tat⸗ 
ſache hoffentlich aach den ärgſten Träumern und 
Ignoranzen tlar ſein. 

* 

Die ſattſam bekannte „Weichſelpoſt“, die es 
ſich neuerdings zur „ehrenvollen“ tlufgabe geſtellt 
hat, die deutſche Einmuüͤtigkeit und Freudigkeit für 
die Wahlen in übelſter Weiſe zu ſprengen, brachte 
kürzlich die tendenziöſe Meldung, der fibgeordnete 
Spickermann.Codz ſei aus dem „Block der Min- 
derheiten ausgetreten. Wie wir wiſſen, entſpricht 
dieſe NHachricht nicht den Tatſachen. Die 
„Weichſelpoſt“ hat aho gelogen! 

* 

Der Block der Minderheiten entfaltet in Kon- 
greßpolen und den Oſtgebieten eine rege Elgita- 
tionstãtigkeit. Die Deutſchen vbetenigen ſich 
eifrig an der irbeit im Intereſſe des Minderhei- 
tenblocks auch in den Bezirken, wo ſie keine 
eigenen Kandidaten aufgeſtellt haben, ſondern ihre 
Summe für einen Juden, Ukrainer oder Ruſſen 
abgeben werden. Das ukrauniſche Zentral⸗ 
komitee geht mit ſeiner rbeu in jedes Dorf und 
hat in auen Ortſchaften ukrainiſche Wahlkomitees 
organiſiert, die in engem Kontakt mit den jüdi- 
ſchen Komuees arbeilen. Nach einer Meldung der 
fowiny Codzienne“ begrußt die ukramiſche Be- 
võlkerung ihre politiſchen Fuhrer enthuſiaſtiſch bei 
den Wahilverſamimiungen; deſonders populär ſimd 
diejenigen unter ihnen, welche auch fur die Sache 
der ſrbeuer und Bauern eintreten. Die Weiß- 
ruſſen und Ruſſen Zzeigen nicht weniger ener⸗ 
giſches Nationalbewußiſein und agitieren fur die 
Sache des Minderheitenblocks. Der Wahikampf 
gegen die ſich abſondernde Gruppe Balachowitſch 
und anderer geht günſtig vorwärts, da dieſe 
Sruppe auf dem Lande gar keinen Einfluß hat 
und ſich nur aus ein paar bezadlten tigitatoren 

zuſammenjetzt. Die einträchtige, angeſtrengie tir- 
beit aller Jiationalitäten gibt uns die Gewähr, 
daß die Liſte des Minderheitenblocks ſir. 160 eine 
hinreichende Menge von fRbgeoroneten zum Schute 

der Nminderheitszechte aller Minderhenen und 
einer wirklich demokratiſchen Einrichtung des 

polniſchen Staates in den Sejm vringen werden. 
Quſ einer in Wilna aogehaltenen Verſammlung 

unter Leitung des weißruſſiſchen Führers Luckie- 
wicz nahmen 118 bevonmachtigte weißruſſiſche 
Delegierte teu. klus igren Berichten geht hervor, 

daß die polinfche dufkiarung uater den Magen 
der werßruſſiſchen Bevolkerung von Tag 2zu Tag 
wächſt. Es verſtaͤrkt ſich auch das Bewußtſem, 
daß eine werßruſſiſche Dertreiung im Sejm nöng 

iſt. Die weißruſſiſchen Bauern interefſicren ſich 
gegenwärlig für die Wahlen und nehmen die figi⸗ 
faloren des Blockes begeiſtert auſ. Das Uer- 
ſtändnis für den Block der nationalen Münder- 
heiten iſt vollkommen, und alle „gefälſchten“ und 
zu Wahilzwecken von den Polen plotziich gerge⸗ 
ſtellten Weißruſſen ainden nur bei einer ganz kien 
nen Clique von Dorfſchreicrn Anhang. Vie Bau- 
ern der Oſtgebicte wenden ſich energiſch gegen das 
fluftreten des früheren Generals Batachowicz, 
fllexiuks und anderer, die den Block bekämpfen. 

2* 

Was hat der Wähler zu veachten? 
J. Der stmmzettel. 

a) Der Stimmzettel muß von weißer Farbe ſein. 
Pp) Der Stimmeeitel ſoll von ſoicher Sröße ſein, 

daß er in den im Wahllokal gelieferten amt- 
lichen Briefum chlag, der em Format von 
91]2 Centimeter hat, möglichſt ungebogen 
hineinpaßt. 

c) äuf dem Stimmæzettel ſteht nur die Zahl 16, 
die mechaniſch aufgedruckt oder geſchrieben 

. — 

ſein kann. öeder ſonſtige Zuſatz iſt unſtatthaft. 
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q) Laßt euch keine falſchen Stimmeettel in die 
Hand drũcken! Nehmi die richtigen Stimm- 
zettel nur von euren bertrauensleuten entgegen! 

2. Die Abſtimmung, 
2) Der EAbſtimmungstag iſt: 

für die Wahlen zum Sejm: Sonntag, der 
5. November; für die Wahlen zum Senat: 
Sonntag, der 12. November. 

b) Die Abflummung fangt um O Uhr früh an 
und dauert ohne Unlerbrechung bis 9 Uhr 
abends. Wählt möglichſt am Vormittag! 

o) Die Abſtimmung findet oͤffentlich in ſolgender 
Weiſe ſiatt: Der Wähler tritt an den Tiſch, 
an dem die Wahlkommiſſion ſitzt, und nennt 
ſeinen Familiennamen und Vornamen. Nach- 
dem das protokollführende Mitglied feſtgeſtellt 
hat, ob der genannte Vorname und Familien- 
name ſich in der Wahlliſte befinden, erhält 
der Wähler einen abgeſtempelten Briefum— 
ſchlag für die Abſtimmung, tut ſeinen Stimm- 
Zettel in ihn hinein und übergibt ihn dem 
Dorſitzenden der Kommiſſion, der den Stempel 
auf dem Briefumſchlag prüft und letzleren, 
ohne ſein Inneres anzuſehen, in die Wahl-— 
urne wirft. 

d) Die Wahler, die wegen körperlicher Gebrech- 
lichkeit die in dieſem Ertikel bezeichnete Tä- 
tigkeit nicht ausüben können, dürfen ſich der 
Hilfe emer Perſon ihres Vertrauens bedienen. 

o) Jeder Wähler muß zur Wahl ein Rusweispa- 
pier mitbringen und dem Vorſihenden der 
Wahlkommiſſion auf Verlangen vorzeigen. 
fAls fusweispapier gelten: Paß, Steuerzettel 
uſw. — Wud das vorgelegte klusweispapier 
als nicht genügend erachtet, ſo hat der Wähler 
zwei Zeugen beizubringen, die mindeſtens 
einem Mitglied der Wahlkommiſſion bekannt 
ſein müſſen. 

* 

Wir erhalten nachſtehende btachterswerte Zu— ſchrift 
Deutſche Voltsſchullehrer 

wählt Nr. 16. 
Im Wahlkreiſe Lodz⸗Land werden überall 

dehrerverſammungen abgehalien, die einen über⸗ 
Zus politiſchen Cheralter tragen. Weil in dieſem 

ahllreiſe der Bizepräſes des Hauptvorftandes 
Sehrervereins Herr Nowicki aus Warſchau 

g Sp henlandidat auf der Lſte Nr. 8 (Wymwo 
nie) figuriert verlaugt der Hauptoorſtand von 

jedem Bolls ſchullehrer, daß er, ohne Rück icht auf 
* politiſche Ueberzeugung, für die Liſte 3 agi⸗ 
erg und ſtunme. Im auen Sejm waren nur 
* ollsſchullehretr Wozmel ind Semutewſih * oft einen ſchweren Siand hauen, aber bennog 

rohes geleiſtet haben. Es waͤre don großer 
chuigleit, in den neuen Sejm wehrere üchuge 
A⸗e ſchullehrer durchzubringen· Debhoib waben 

in Börfern ünd Städten des Wahlkreiſes 
** and Lehrerwahlkomitees gebiidet, die mit 

ihnen zut Berfuͤgung ſtehenden Vilteln ſich 
ja — Wahltampf ſieüen und recht rege Agitation 

— Aiie 8 betr ben ſollen. 
—* ſes gibt uns zweietlei zu denken. Erſtens, 

ꝓAuiſche Lehrerſchaft ſich mit allen ihr 
* eꝛfügung ſtehenden Rateln in da Wah⸗ 
npt zu ſtellen hat und fur ine beſtimmte Liſie 

eiatteten ſoll, warum darf das denun unſer⸗ 
eutſche Lehrerſchaft nicht tuue Warum ver langen Kreisſchunnſpeltoren Eipno) 

deniſchen Lehreru ſchriftliche Vetpfl 7* 
von jeglicher Agltation ferngahanen? 
dem eintn recht, ja ſogar Pflcht iſt, 

ſolue doch dem aundern villig ſein. Wo 
die Gerechligtett, wo die Gleichberechuguugẽ 

werens, wenn die poluiſche Vollsſchullehrer⸗ 
ſchaſt des Wahitreiſes Lobze Land für die Sige 3 
Zutreten ſoll, wen guf derſelben der Spitzen 
daudida en Vollsſullehrer in, ſo ſollte die 
Vznte deute Lehrer daft daeßes ahltreiſes mit noch geößerem Eifer 
—— die Liſte 16 erütreren, weil der 

Atbentaudibat dieſer viſte ebeufulls ein Volis⸗ 
ullehrer und dazu aͤber auch ein Oeut⸗ ſcher in 

Kichis dom Bergan glichen, 
wores auch gelchah! 
Uns zu verewigen. 
ſinb wWir ja da. 

—— Goetbe. 

Um uas etbe der drebenuts. 
Roman aus der Segenwart von 5. Urneſeld. 

Gs8. vortſetzung.) 

gut!“ Drewendt machte eine abweh⸗ 
—** Bewegung. „Ach laſſe danken. Ich brauche 

flußerdem habe ich Beſuch.* 
de —— e ee er, als Poſch 

ASODie guite Ludowika, die 
wmir mein Lebtag wie eine kaue Luſche auf die 
erpen gegangen in! Da könnte ich ja gerade 

gut Sauerbrunnen trinken zur „Erheiterungt* 
kr richtete ſich, einen Froſtſchauer unterd uckend, 

zut und fuhr haſtig ſort: „kllles llebenſache! 
Vihen wir lieber unſere Geſchafſte ab, dDoro-. 

Teſtament, wie es it, genügt nicht. Ich 
noch einen Zuſatz machen. Gan- hoffnungs 
ſt die Sache mit meiner Enkeun ja doch noch 

will 

—3— 
ſo er ja wohl, nicht wahr?“ 

»a.“ 

er, Ipe er die Sache bereits aufgegeben? Glaubt 
8 3 daß das Mädchen abſolut unauffind- 

blickte unſchlüſſig in die angſtvollen 
es alten Mannes. Sollte er dem Kran- 

Nr. 
2. tũr die Freiheit der Religion, 

4. fũt die deutſdie Sdiule, 

ſozialer 6rundlage. 

12. November die 

5. fũr die ſituiche, wiriſchaſtlicie und ſoziale Hebung des deutſcien Volkstums, 
6. für den Sdiutz und die Gleiciberecitigung der deutſcien Minderheiten, 
7. ſür den geredilen Ausgleich aller Gegenſätze, wie ſür die Verſönnung auf 

Jeder Deutſche hat daher die Pflicht, am 5. und 

RKandidaten der deutſchen Liſte 
16 

treten ein: 
D——— 

IF ſũt die Pſlege der idealen und geiſtigen büler der deutſcien olksgenoſſen, 
— — 

—X 

mt ie Lrnanung aer Leuttien Sprache ungſder deutlchen uitut,z Do 

deutſche Liſte, die 

Ciste Nr. 16 
zu wählen. 

—A —— 
— 2*1 * — — 

deuiſchen Lehrerſchaft ebenſo belanut iſt, als Herr 
Nowielt unter der polniſchen, wird ſelbſoerſtand⸗ 
lich auch für die allgemeinen Schul⸗- und 
Bildungsintereſſen des ganzen Landes 
in ſolchem Maße einzurreten verſtehen, als Herr 
Nowieli. Aber er wird und muß auch die 
Schulintereſſin unſerer deutſchen Bolks—⸗ 
ſchule verteidigen. Deshalb verlangen auch wir 
von allen unſeren deutſchen Volkeſchullehrern hier⸗ 
zulande, daß ſie mit allen Kräften die Lifle 16 
uuterſtüzen und für dieſelbe agitlexen wöchten. 
Es darf ſich niemaud einſchüchtern laſſen und das 
Gewehr frühzeitig ins Korn werfen. Es iſt nicht 
nur unſer Recht, ſondern auch unſere hei⸗ 
lige Pflicht, für die 16 zu agitieren. 
Polen iſt unſer Vaterland Indem wir der 
16 zum Siege verhelfen, bauen wir 
dieſes unſer Vaterrland auf; wir ver— 
hüten, daß aus unſerem Vaterlande 
ein Bedrückerſtaat wird; wir verhel— 
fen der wahren Demokrarie zum Siege. 
Die 16 will nicht zerſtören, ſondern 
aufbauen! A. Beruhard. 

* 

Die 14. Bezirla wahllommiſſion hat die Ver⸗ 
einheitlichuug und Benãugung der Waͤhlerliſten 
be endet. Die Liſten werden durch Vermittlung 
der Staroſen und Gemeindevorſteher den einzel⸗ 
nen Sammbe,irts fommiſſionen überſandt werden. 
Die Kandidatenliſten für Seim und Senalt und 
tabe llenartige Verzeichniſſe der Liſten nud Bevoll⸗ 
maãchtigten wurden den Starofteien bereits zu⸗ 
geſundt. — Wip.) 

Auf Graud einer Verordnuug des Woje⸗ 
woden iſt in der Zeit vom 31. Ollober 3 Uhr 
nachmitiages bis zum 6. Nobember 10 Uhr vor⸗ 
mingazs d. J. eluſch neßlich der Vertauf und Ge— 
nuß von Alloholgeträuten ſtreng verboien. Ueber⸗ 
trelungen dieſer Verorduung werden mit Geld 
ſtraſe dis zu 100 000 M. oder mit 8 Menaten 
Gfanguis geahndei. Unabbängig davon wird den 
ſchutdigen Gafiwirten die Konzeton zum BVer ⸗ 
auf oder Ausſchank von Altoholgetrãnken entzogen 
werden. Uot) 

* 

Die Bezirkawahltommiſſton 

Herr Uttaß der unter der hieſigen 

icht. Oder hat Ihr Agent, dieſer heat Fernau 

verſchickt gegen⸗ 
waärtig an die Sammeunbezirkstomm nonen be 

ken ſagen, wie verworren die Ungelegenheit au. 
genbickich war? Hem. Denn das wäre kein 
Troſt geweſen. Es hälle ſeme Erregung noch 
ſieigen muſſen. Darum begnügie er ſich zu ant 
wolten: „herr dernau denkt nicht daran, die 

Flinte ins koin zu werfen. Er hat im Segenten 
ẽne Spur gefunden und hofft zuverſichtlich; Ihre 

Enkeſin ſchueßuch doch aufzufinden. Flur bittet 

eine Zeu dauern, ehe —“ 
„EAber er hofft! Er hofft wirklich?“ 
Es war faſt wunderbar, wie ſehr ſich der 

Seſichts ausdruck des allen Mannes plötzuch ver- 
anderte. „Wenn ich das noch erleben duifte!“ 
fluſterte er inbrunſtig. 

Dann warf er die Decke von ſich und ſtand 

„Bitie, ſuhren Sie mich zum Schreibtiſch dort! 
Wir wollen das Ceſtament noch einmal xrüfen. 
Ich habe noch nicht unterſchrieben. Der Zuſatz, 
welcher meine Enkelin bdetrifft, muß deutucher 
gemacht werden, ſo daß ihr Erbrecht ihr fur alle 
Zeiten gewahrt dleibt. Und die Ilachforſchungen 
müſſen fortgeſezßt werden. luch nach meinem 

ode.* 
Er war mit Hollys Hilfe an den Schreibtiſch 

getreten und hatie ein Sach desſelben aufgeſchloſ⸗ 
ſen. Zetzt brach er plößgiich ab, warf einen ver⸗ 
dutzten Blick in das Fach, deſſen Inhalt nicht 
ſehr geordnet war, und leß ſich exrſchöpft in den 
flemſtuhl gleiten, der hinter ihm ſiand. 

„Das iſt doch ſonderbar,“ ſtammelte er. Ich 

er um Geduld. Denn es wud immerhin noch 

auf. Erſt jetzt ſah man, wie abgemagert er war. 

Umſchläge und Kandidatenliſten ſfür Sejm und 
Senat. t. 

* 

In den Stimmbezirkakommiſſionen ſind nur 6 
Beſchwerden über Nichteintragung in die Wähler⸗ 
liſten eingelaufen. Dieſe kleine Auzahl erllärt ſich 

ſowohl durch die richtige Führung der Liſten ſowie 
durch die ſchwache Nachprüfung derſelben durch die 
Wahler. bip. 

Wie die deutſchen Blätter in Kattowitz mel⸗ 
den, hat die Exekutive der deutſchen ſozilal⸗ 
demokratiſchen Partei auf die Beteiligung an den 
Sejm⸗ und Senatswahlen verzichtet und über⸗ 
laßt ihren Gliedern bei den Wahlen vollftändige 
Freiheit. 

Selbſtoerſtändlich können Deutſche nur für die 
deutſche Liſte Nr. 16 ſtimmen! 

Die Glocken kehren zurück! Am 28. 
d. M. wurde auf dem Wilnger Bahnhof in War⸗ 
ſchau mit der Abnahme eines aus Rußland zurück⸗ 
gelleferten Traneportes von Glocken geſchrilten. 
Im Maied. J. ſind aus Rußland 64 Glocken an 
die Adreſſe der Erz⸗Kurie Warſchau eingetroffen. 
Der jetzige Traneport zählt im ganzen 1870 
Glocken verſchiedener Größe, die aus verſchledenen 
Zeitabſchnitien ſtammen. Die Angehöciglkeit und 
Herkunft einiger Glocken iſt diaher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, da in Rußland abſichtlich alle Zeichen und 
Tafeln mit den üufſchriften, die über die Herkunft 
dieſer Koſtbarleiten Aufſchluß gaben, entfernt wor ⸗ 
den ſind. Nichtedeſtoweniger lönnen — winn 
auch die Aufſchriften und Lettern nicht mehr vor⸗ 
hauden ſind — allein nach der Ornamentierung 
die Giocken katholiſcher Kirchen von denen der 
rechtglãubigen mit Leichtigleit unterſchieden werden. 
In geringer Anzahl ſind auch aus anders⸗ 
gläubaiden Kirchen Polens ſtammende Glocken 
in Warſchau eingetroffen, die nach erxfolgter Pru⸗ 
juug den beurffenden Eigentümern gleichſalls 
zurückerſiatlet werden. Der gegenwärtige Trano⸗ 
port macqht noch nicht den jehnien Teil der 1014 
und 1915 von den aus Polen ſich zurücknehenden 
ruſfiſchen Behör den mitgenommenen Glocken aus. 

Fur GEefinder. Dae Finanzminiſterium 
ſchrieb einen Wetibewerb für die Erfindung eines 
Mittels aus, das möglichſt billig ſein und ver⸗ 

ſichenn ſoll, daß die Reinigung des damit behan⸗ 

legte das Teſtament geſlern eigenhandig hier hin⸗ 
ein, ſchloß ab und ueß den Schluſſel keine 
Ninute von mir! Und nun —“* 

„Fehlt denn etwas?“ 
„Nein, ich glaube nicht. Es iſt j Werlolles darm̃. ſt ja auch nichts Nur kleine Andenke 

mulenpapiere. Elber dieſe uͤrdeu d 
Sie nur! Da liegt ja alles durcheinander l 
e per drin gewuhlt und wäre dabe * 

worden, ehe i 3 he er die Papiere wieder zu⸗ 

„In der Tat 
haben Sie ſelbſt 
wohlſein .. .* 

Pnſinn! Ich kann u ichkeit i 5 denklichkeit in den 
Tod hinein nich e — ht ausſtehen. Vein, nein, da muß 

Er klingelte erregt. Poſch trat ein. 
Baron maß ihn mit einem mißtrauiſchen 

Poſch — waren Sie an meinem Schreibtiſch?“ 
Der alte Kammerdiener fuhr zuſammen, als 

habe er einen Stoß bekommen. Er wurde grau— 
wieß im Seſicht. 

„Herr Baron ...“ 
»ntworten Sie lieber klipp und klar! Ir— 

gend jemand hat ſeine Finger hier drin gehabt, 
das ſieht feſt! Wenn Sie's nicht ſelbſt waren, 
ſo müſſen Sie doch jemand geſehen haben, der 
ſich hier im Zimmer 2u ſchaffen mäachte. Ein 

ſo ſieht es aus. Eber vielleicht 
in einer nwandlung von Unñ⸗ 

Diener vielleicht? Vielleicht auch — jemand von 

nelſen wir aue in ſreigerlget 
weiſe len Invaliden. 

delten Spiritus für innere Zwecke nicht mehr 
lohnend ſein wũrde. Fũür das beſte und billigſte 
Mitiel ſind 5 Millionen Mart ausgeſezt worden. 
Die Bedingungen des Wettbewerba ſind in der 
Nr. 288 des „Monitor Polſti“ angegeben. 

Neues Geſetz ũüber Beamtenpenſionen. Wie 
der Kurjer on.“ erſaͤhnt, bereitet der ginanziniſter 
im Zuſammenhang mit der projeklierten neuen Be 
ſoidungsordnuug ſfür die Beamten das Projett eines 
neuen Penſlions geſetzes aus, das an die neuen Be— 
amitengehalter augepaßt werden ſoll. 

DSas teunre Seiznnaterial. Geſtern fand 
* im Amt zur Betämpſung des Wuchers die Kton⸗ 

ferenz einer Sachverſiandigenlommiſſion ſtatt, die 
ſich aus Kaufleuren der Breuumaierialbrauche zu⸗ 
ſammenſetzte. Während der Beratungen zeigte 
ſich in beſonderer Weiſe das Adweicheude in den 
Kallulationen, und was ſich dataus ergibt auch 

— der Preiſe bei den einzelnuen Fumen. Oie Mehr⸗ 
heit der Greßtaufleute beziehen gegenwärtig oder⸗ 
ſchleſiſche Kohle (‚Emanuelregen“, „Furſtengrube“ 
uſw.), die betanntlich ſür deutſche Mart getauft 
wird. Mit dieſen Einkauf ſſeheu gewiſſe „Valutä⸗ 
plãne“ mancher Brenumaterialſirmen in BVerbdin⸗ 
dung, da ader dieſe Pläne im Zuſammenhang mit 
der Werwerminderung der deuiſcheu Vactt nicht 
nmer gelimgen, ſchlagen die Groptaufleute dieſen 
Mißerfoig auf die Pceiſe auf. Das Amt zur Be⸗ 

9J zãmpfung des Wuchers kounte dieſe Preiſe keines⸗ 
falls beſtäugen, ſo oaß es zur Feſtſezung oon 
Richtpreiſen nicht gelkommen iſt. Bezuzlich der 
Holpreiſe brachie der Zeutralberbauo jubiſcher 
xaufleure“ ſeine Preis Aſte ein, die augeſichis der 

hohen Preiſe jedoch gleichſalls nicht beſätigt 
wurde. 

Urſprungszeugniſſe der poluiſchen Wa⸗ 
ren. Der Landesderband der Cexliliuduſtrie 
warde vom Miniſterium fur Hanoel unb Juduſtrie 
zur Hexausgabe von Urſprungszeugniſſen oder aus⸗ 
zuführenden Waren ermachtigt. Vas Miniſterium 
hat auch die ſranzöſiſche Regierung davon in eunt⸗ 
nis geſeßt. bip. 

150 Proz. gegen 16 Proz. In der lehlen 
Sitzung der jüdiſchen Geieinde wurde gemäß der 
Berechnung der ſiauftiſchen Kommiſſton deſchloſſen, 
die Löhne der Friedhoſardeiter und Gemeinoebeam⸗ 
ten um 16 Proz. zu erhöhen. Da dieſe LXohuer⸗ 
höhung den Arbeitern nicht genügend erſchien, de⸗ 
riefen ſie eine Verſammlung ein, in oer ſie de⸗ 
ſchloſſen, 150 Proz. zu fſordern. Sollten ihre 
Forderungen nicht bewilligt werden, werden ie den 
Saeil ertlaren. bip. 

Perſönliches. Geſtern kehrte der Herr 
Wojewode Br. Garapich aus War chau nach Rodz 
zuruck. lot. 

Steue Preiſe in der ſtädtiſchen Bade- 
an ſtalt. Ja der Sizung der Siadtoerordneten 
Srlammlung am 5. Ottober wurden ab 15. Sep⸗ 
tember folgende Pteiſe defläligt: eine Wann 
J1. Klaſſe 400 Mart, 2. Klaſſe 800 Mart, er⸗ 
maͤßzigte Preije 1. xlaſſe fur Beamte 800 Vark, 
fur ein Vampfbad 100 M., Jjur ein Handtuch 
60 Vt., eia Vaten 100 Mart. lot. 

Eine neue Lodzer oſtſparkaſſe. 
Poſtppartaſſe iun War chau beſchloß Xä 
ꝛine Zweigſtelle in Kattowiz zu eröffaen. da 
bieher in Rooz eine Zweignelle der Poſt parkaſſe 
nicht beſteht, wollen die hiefigen Inouſtriellen des⸗ 
hald bei der Regierung vor ſellig werden, weil die 
Vodzer Handels· und iabduſti ellen Unꝛernegmungen 
ohne VLodzer Zweigſtelle der Spartaſſe von der 
War ſchauer Kane keinen Vorteil ziehen tönnen, da 
die Gelouberveiſungen Uber die Laupiſtabilaſſe 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. bip. 
Zur Förderuag ver öffentlichen Ge⸗ 
ſunotelt. vBom 4. Nodemder ab wirod in der 
Paoiuſchen Abteilung fur Seſundheusweſen eine 
Sanuaiatonimijſion gegcuader, die aus dem ſtaͤdti⸗ 
ſchen Sanugaisatzt, einem Seamten der Sanuag, 

der Familie?“ Das letzte kam zögernd und wie 
wider Willen über die Lpppen des alten Mannes. 
Es war memand hier, herr Baron, nicht ſo 
viel ich weiß. Bei Tag waren herr Baron ja 
ſelbſt immer hier ...* ſtammelle der Diener 
verſtört. 

„Naturlich. Aber nachts? Sie ſchlafen ja hier 
nebenan. Sie mußlen's doch gewahr geworden 
ſein, wenn man hier mit Licht hantierte und in 
meinen Schränken wuhlte!“ 

„Ich habe nichts gehört, Herr Baron.“ 
Poſch?* 

Der Diener ſtand unbeweglich, den ſtieren 
Blick wie abweſend auf ſeinen Herrn gerichtet, 
der ihn ärgerlich und mißtrauiſch anſah. 

„Ich weiß wirklich nicht, was ich oon Ihnen 
denken ſoll, Poſch,“* ſagie Baron david endlich 
langſam. „Vierzig Jahre lang dienen Sie mi 
und nun — bin ſch denn verraten und verkauft 
in meinem eigenen Hauſe?“ ſchloß er zornig. 

Ein Zittern ging darch Poſch's Seſtalt. Er 
ballte die Fäuſte, ſein Atem ging laut und heftig, 
eine ungeheure Erregung ſchien ihn faſt um den 
Derſtand zu bringen. Eaduch ſagte er dampf: 
„Ich bitte um meine Entlaſſung, herr Bacöon. 
FNlicht einen Tag länger kann ich Ihr Diener ſeint? 

Drewendt ſah ihn ſtarr an. 
„Das iſt Ihre ganze Kechtferti Poſch! Sehr —— chtfertigung? Seltſam. 

Gortſetzung folgth. 



J 

ab·⸗ilung uud einem Vertreter des Regierungskom⸗ 
miſſariats bzw. der Staatlichen Polizjei beſtehen 
wvird. loi. 
DSie Seuchen in Lodsa. In der Zeit »o Kiæ 
S. Sipber ertrouftten 8 Lodz: au Upterleibstyphue 

A Beeron⸗8 Tobe fãlle)av der Ruhr 3 Peronen 
e To erftãn⸗), an der Roſe 1 Verſorn om Rück ou⸗ 
Aebe⸗ ivVerton. an Scharſach 12 Verſonen. au Dipb 
eritug a Verſonen. au den Maß⸗rn 8 Nerſoven, am 
OSerkheahen 1 Berſon; au der Schwindſucht ſtarben 
B Werſonen. 

Die⸗e Sebühren des ftädtiſchen Einziebumns⸗ 
emtes betroaen ae⸗⸗vwãrtig · für jed⸗ Mahnun g (ohn⸗ 
Rõcdſicht aree die⸗e Summe) k0 Wfür die Reſchlao- 
nahm⸗ her Möbel vnd Verfaſſun⸗ des diesbezñolich⸗* 
Eoro⸗ 1z0 w, be: Netrãgen bie 1590 Mund 
W Nros bet Röhere Summen Im Fall⸗ ber Euf⸗ 
Achtnra ee Boeirgge? vor der BRaudung dee Eioen 
ae werhen 250 M. erbohen Fỹ die Verteigerun⸗ 
de⸗e Gerfanhoten werhen 10 Neo⸗ der Gumme. iehoch 
nicht weniger alæ 150 Merhoben. Dleſe“ Boetras 
Ard ⸗⸗rahlt w⸗u u di⸗e GRuſoſuamme vor ders Vere 
detoernro kherobſt »i dFũür die Abſchrift deæ Vro · 
toko e werber 150 M. für den Bogen oezahlt Anßer 
bem bhat der Scholbner alle Ausſgoben 2au treoen. bie 
wmit der Voeſabnn von Zengen der Aufbewobrunug 
der bevpfãnhbeten Gegenfã· de unh mit ber Bekaret 
wmachung des Tages der Verſteigerung im Zuſommen 
hange ſtehen. (Giv) 

Silb⸗rne Sochzeit. Hent feiert der Beamte 
der Flirma Mt.Geſ. Keſtenhera. Herr Inlins 
Weidner. mit ſeiner Gattin Marie, geb Hempel, 
doe SJe der ſilbernen Hochzeit. — Auch wir 
grainli⸗eren! 

Impfen. Im Gehl⸗te des 10 Kommiſſariatæ 
wurden wegen Vichterfülſung der Iwvfvorſchrifton 
16 Berſon⸗e �tvr Verantworlung getogen. Giv) 

Unterſchlagung. Der RBöroproktikaut Sonri 
Tuhb⸗mon unt⸗rſchſe⸗ bei der Traꝝr æDort⸗Aklemn · G⸗ſoll · 
ſchaft ⸗ide 882 778 Mk und flüchtete (GBbivp) 

Unfälle. Die in bdee Karalatie 14 wohrkafte 
Voſ⸗ek Nudeir wurde beim Uehberſchreiten ber Mul 
caor ſka Siraße von einen durch Wawreyni⸗c Zwo⸗ 
lroſti geſenkton Mag⸗en überfahreun. Gu Arudbor 
Noiun⸗æ6ereifſchaff ⸗rte ſto der Vernu⸗a lückt⸗n o ⸗rie 
Suf⸗ bip) Reiin Ban ein⸗er Rampe uf dem 
Saliſche· Rahnkßofſtt Lobd«; fiel der 51jãhrig⸗· Wojei⸗ch 
Walczok vom Gerüft. wobei er ſchwere Körverver- 
kun⸗en barontrug. Die erſfte Silf⸗ erteilte rr ber 
Babubefearelbſcher. Giv) — Auf der Drewnowſkaſtr 
ohen bent Sauſe 42 fieſ der Zaterzer Einwohrer 
Roßert Kelm als er vom Broerſeia anf die Tahr⸗« 
ſtrabe ſreten wollte ſo un⸗ lücklich. daß ⸗Aein Bein 
broch. Ein Veftungswagen brachte ihn in das Svſtal 
in der Drewnowſkaftraße. (Gbiv.) 

Ein Leber Sohn und Vruder Michal Vraum ; 
eir, Ziegelſtr 19, wurd⸗ van der Volizei werhoftet. 
wril er fein⸗ Etern unb ſein⸗n Vrubder mißhanbelt 
uvd die Fenſterſcheiben und Mobel in der Wohnung 
zerbrochen hatte. (6iv.) 

Feſinahme eines Einbrechers. Der guf dem 
Waoaſerringe wachthabende Soliziſt des 8. Kommiſſa- 
ANRais Kacperfki vernahm Lär und bewmorkte einen 
Menſcheu, der im Lauf ſchritt au ißznn vorüberſtürmte. 
Doer Polliain forderle ihn bdreimal auf Lehen a u bleſhen 
und da ber Flüchtliyg der Auffordernnag vnicht Folae 
leif⸗ee. ſchoß er auf hm. wobei ber Fliebende ſtũrzte 
unh ſo feſgenommen werden konnte Es wurde feſt 
genellt. daß es ſich um einen gewiſſen Karimierz 
ſocorowſti banb⸗elt, der den Galanterlewaren ſaben iñ 
der Gluwnaſtr67 beſtohlen batte. Die gelohlenen 
Soch⸗n hatte der Dieb in den Scheiblerſchen GSarten 
geworfen. Der Verhaftete wurde nach dem 9 Kom 
miſſariat gebrocht, wo es ſich heransſtellte daß er ein 
lang gefuchter Dieb iſt, der eine 8 jährige Gefängnuis · 
haft u verbüßen hat. GBilp) 

Trunkſucht. Es ſind 6 Verſonen zur Verauft 
wortung gezogen worbe“. weil ſie in betrunkenem 
Zuflande an öffenlichen Orſen erſchlenen (6p) 

Die Direktion 
der Elektriſchen Straßenbahn 

wolftiat. beraubt 

odyer Freie Preſſe Cdreltag den 27. Ottobex 122 
Oiebſtãhle. Auf ber Zgierzer Straße unwel 

Juljauow ſtahlen unbekannte Siebe aus einem auf 
einem Waoen ſtehenden Korb verſchiebene Kleibungs 
ücke im Werte von 1 Million Mk. die das Elgen 
tum ⸗iner aewiſſen ranciszka Majdy waren (bip) 
— Der Wächter des Hauſez Braezinſka 20, Joſef 
Lewandowfki in dabei ertavppt worben. ols er nach 
Entr⸗ruung des Vorbangeſchloſſes in den Keler eines 
Miet⸗r⸗ desſelben Sauſes eindronag uund awei 
Waſchfäſſer Kahſ. Giv) — Der in der Goplanſkaur 12 
wohnhafie Nachma Noibera wurde angehalten, als er 
3 Säck⸗ Garu fuhr, die von eirem auf einem der 
Babnhöf⸗ verüũbten Diebnabl herrũührten. Er wurde 
dem Gericht übergeben. — Aus der Wohnung des in 
der Trauguiſtr 10 wohnbaflen Koſef Svlawſki wurben 
verſchied ene Gegenſtände im Werte von 500 000 M 
geſlohlen. 

Kleine Nachrichten. GSeftern um ð Uhr früh 
krach in der Trocknerei der Färberei in der Kilinſtieoo⸗ 
Str16 Fever aus. Der Brand wurde vom 1. Zug 
der Feuerwehr ⸗elõſcht. (biy) ⸗ Vor b⸗m Hauſe b6 in 
der Sſraße 6. Siervniæ darb plötzlich de⸗ an der 
Ciemuaſtr. wohnhafte Arbeiter der Fabrilk Vuthet 

p 

Aus dem Keiche 
Boguiſchütz. Wieder ein Luſtmord. 

Ueher einen Frouenmord in Bognſſchütz ·Nord 
erfährt der „Volkswille“ folaende Einzelheiten: 
Die Ermardete ift die 84jährige Zimmerhäuers ⸗ 
frau Emilie Kupka aus Boqutſchũtz. Wle feſt⸗ 
geftellt wurde, traf ſie am Sonnabend abend um 
9 Uhr aus Sindenburg in Kaltowitz ein. Auf 
dem Wege nach ihrer Wohnun wurde ſie von 
einem biaher noch unhbekannten Manne auf der 
Markewlaftraße in Boouiſchütz überfallen verge 

und ſchließlich ermordet. Dem 
ärilichen Befund und den Spuren am Tatorie 
zufolae muß awiſchen dem Mörder und ſeinem 
Opfer eln veraweifeller Kampf vorau geaangen 

aufgeboten worden, um dem Täler auf die Spur 
zu kommen. 

Jehnliche Frauenmorde ereigneten ſich im 
Frühjahr in Kattowitz auf der Friedrichſtraße und 
auf der Halde der Ferdinandgrube. Es gelang 
damals nicht den Mordbubea zu ermitteln. Es 
befteht die Wahrſcheiplichleit, daß bei der jetzigen 
Bluitat dieſelbe Beſtle in Meunſchengeſtalt in 
Frage kommt. Die Wojewodſchaft haf auf die 
Ergreifung des Mörders eine hohe Belohnung 
ausgeſehzt. 

ente Aoeeizt Normieruung des Verhältniſſes der katho⸗ 
Uſchen Kirche zum Staate. 

Warſchau, 26. Oktober. (A. W.). Dem 
Przeglond Wieczoruy“ zufolge haben geſtern und 
heute im Vräſidium des Miniſterrates Konferenzen 
don Regierungsvertrelern mit dem ſogenannien 
Biſchöflichen Komitee“ ſtaltgefunden. Unter an⸗ 
derem wurde auch über die Aufhebung der 
Beſchränkungen bei der Beſoldung 
der Geiſtlichkeit, über Kirchengüter, 
ihre Verwaliung ſowie über die, durch das Ge— 
neralprokuratorium ausuführende ſtaatliche 
Obhut über die kirchlichen Intereſſen. beraten. 
Dieſe Beralungen ſind die weitere Folge der vor 
einem Jahre beonnenen Beratungen üher die 
Aufhebuaungder Kirchengüter und deren 
Erſatß durch eine ſtaatliche Beſol— 
dung der Geiſtlichkeit. Von ſeiten der 
Regierung nebmen der Miniſterpräſident Dr Nowaf 
ſowie die Miniſter für Kultus, des Auswärtigen, 
des Innern, der Juſtij und der Vorſitzende des 
Hauptlandſchaftsamles an der Konferenz ſeil. Von 
ſeiſen des „Biſchöflichen Komitees“ Kardinal Dalbor, 

** 

ſein; die Unterkleidung der Frau war vollſtändiq 
zerfetzt und blutbeſudelt und der Körper wies 
viele Zeichen ſadiſtijcher Verlezungen auf Nach 
der Vergewaltiaung hat der Verbrecher die Frau 
durch Hammerſchläge getötet, die er mit upge⸗ 
benrer Kraft und lelſicher gegen die linke und 
rechle Schläfe ausführte. Das Inftrument, es 
handelt ſich um einen Maurerhammer, wurde etwa 
120 Meter vom Tatorte entfernt veraraben auf⸗ 
gefunden. Das Mordinſtrument wurde dadurxch 
endeckt daß wman den Fußſpuren, die ſich ver⸗ 
bãltaismãßia deutlich zeigten nachaing. Aber die 
vorh ndenen Spuren barichten über noch grauen ⸗ 
haftere Dinge. Nach der Ermordung hat der 
unmenſch fein Opfer 150 Meter feldeinwäris 
geſchlevpt und wie aus dem Befund heroorgeht, 
noch einmal die Leiche geſchändet und verſtümmelt 
Es iſt ein Rätſel, dak der Mörder in dieſer he⸗ 
leblen Gegend ohne geftört zu werden, ſeine Un⸗ 
tat vollbringen konnte. Memand kam auf die 
weifelloſen Hilferufe des Opfers zu Hilſe. Die 
Tat wurde kurz nach b Uhr früh durch eine Po— 
lheipatrouiſle, die des Weges kam, entdeckt. Das 
Verhänanis wollle es, daß. während die Poltzei 
noch mit der Unterſuchung beſchäftigt war, der 
Ehemann der Ermordelen, der Häuer Kupka, auf 
dem Tatort eintraf. Der Entſetzte mußle in der 
Daliegenden ſeine Frau erkennen. Es ſpielte ſich 
eine erſchütternde Sſene ab, die nicht wiederza⸗ 
geben iſt. Ein umfangreicher Polizelapparat ift 

TVVI 
wollen ah J. November 
die 

der armeniſche Sribiſchof Teodorowien, und die Bi— 
ſchöſe Falman, Prieidzieckt und Loinſti. Die Be— 
ratungen werden längere Zeit dauern. 
Neue QRrundlagen zur Steuerberechnung. 

Warſchau, 26 Oltaber. (A. W) Heute 
fand im Finammninißerium eine Konfetenz ſtatt 
in der über die Einführungeiner ſtabilen 
Ginheit für Berechnungszwecke bei 
der Einſehung von direklen Sieuern, beraten 
wurde. 

Auflöſung des engliſchen 
Parlaments. 

London, 26. Oktober. (Pah). Der 
König hat ein Dekret, die Auflöſung 
des Parlaments belkreffend, unter⸗ 
zeichnel. 

Ausgabe neuer öſter reichiſcher 
Schatzſcheine. 

Wien, 26. Oktober. (A. W.) SDie öſter 
reichiſche Regierung beabſichtigt neu⸗ Schaßz⸗ 
ſchei ne auf die Summe on 130 Millionen 
Golbdkronen auszugeben. Die Hälſfte davon 
ſoll im Auslande untergebracht werden. Im 
Falle einer ganſtigen Emiſſion der bezeichneten 
Schatzſcheine, hofft die Regierung, in kurzer Zelt 
die Vopiergeldanggabe einſchränken zu können. 

X 

Vor einer Negierungskriſe in Bayern. 
Mänchen, 26. Oktober. (I. W.) Gleich⸗ 

zeitig mit der allgemeinen imneren Kriſe in 
Deuiſchland, macht ſich in Bayern eine Kriſe 
auf dem Poſten des Präſidenten der Republil 
bemerkbar. Der gegenwärlige Präſident Graf 
Lerrchenfeld ſoll angeblich infolge der Oppo⸗ 
ſition der ãußerſten Rechſen zurücktreten. 
Wladlwoſtok in den Häunden der roten 

Truppen. 
Tokio, 26. Oktobir. (Pat.). Die japaniſche 

Armee hat Wladiwoſiol veriaſſen und die Waffen 
und Munition den roten Truppen übergeben. 

Nenes Sſowjetgeld. 
Moskan, 26. Oktober. (Pat.) Das Sow⸗ 

narklom hat eine Vero dnung rauifiziert, die die 
Ausgabe eines neuen Papiergeldes 
mit dem Dalum 1923 betrifft Sin Rubel 
dieſes neuen Vapiergeldes ſoll 1 Million 
Rubelvom Jahre 1921 gleich ſein. 

Polnische Qöro- 
Varsohbau, 26 Oxtober. 
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9 für ſcharfe und heiße Laugen 
preiſswert zu verkaufen. A. Neu⸗ 
maun, voͤlnocnaſtr. 29. 

auntichriftleitun⸗⸗ Ado ttſargel. 
heranrgariuch ide Politiß: Hugo Wieczorek; far 555 
koles vdd an ibrio · n unpolitiſchen texilichen Teite· Ad oſl— 
Rearoese fur reigen 6 eno rld: Druxs und 

deriaasgeſeliſchafij .Codzer frei⸗ Vr⸗·ſe m. b. 65. 

———— ——— Teher D2e CSduorb o, bedren 

* — Zu lauſen deſacht 
1 Kohlenwagen 

(Ginſpänneny) gebraucht, 
aber in durchaus gutem Zu⸗ 

f ande. Off gefäll. abzugeben 
m Kontor Karola 11. 

4234dDafelb dann auch 
zeitung bei unſerem Kohles⸗Schlacke 

(arößere Quantitãt) gegen ent⸗ 

macht hierdurch bekannt, daß infolge der Rusbeſſerung des Ober— 
netzes in der Hacht vom 27. -28. Oktober die Nachtzüge der Linie 
Ar. 5 nur zwiſchen dem Fabriksbahnhof und dem Seyer'ſchen 
Ringe kurſieren werden. die Züge der Linie FAr. 8 werden in 
derſelben Hacht nur zwiſchen dem Fabriksbahnhof und dem Platz 
Koscielny verkehren. Der Verkehr der Züge 
ändert. 

Ar. J bleibt unver— 
4958 

IEE——— 

Auf gclerzehlurg unf getemhungt der Diuler iſ da! Warme Herren⸗ und Damen⸗Garderoben können ſie nur in der Firma 

08707xkD Mosſsé“ 
bekommen, Wulezauſka 43, Front 1 Stock, 
und Wäſche zu wäßigen Preiſen zu haben. 

dortſelbſt Schnitlwaren 

Bilder·fRusſtellung 

—A im Saale der Muſikliebhaber 
(Grand⸗ Hotel, Krutkaſtraße h. 

Täolich offen von 10 Uhr morgens bis WUhr abends. 

Am ſolideflen zu mäßigen Preiſen führe jegliche Repa⸗ 
raturen an vrziſionsuhren, Antilen, ſowie Zinmer⸗ Fabrite⸗ 
Auto mobil⸗ Turmuhren uͤſw. in eigener Werlſtatt aus 

JANCHMIEL Mawrot 4 
Achtung!? Achtung! Trauringe. 

Auf Wunſch werden Reparoturen zur verlangten Friſt 
aurẽ geführt 
uhren. 

Seſihze auch auf Lager Kontroll-ſowie Tarm⸗e 1 
496 

—EE 
Nawt ot 28a. W, 6, v. 426 Ubr 

4 

Ach tungl Ermäßigung für Staausbeamte und Arbeiler. 4892 
* α— —Xe — —* 

Die lehten drei Tage Aufgebot. Es wird zur allgemelnen 
Kenntnis gebracht, daß 1. der 
Juriſt Doktor Ladislaus Bo⸗ 
toniec, ledig wohnhaft 
Tornowſtie Goͤry Garlenſtr. 4 
vorver in Conitz; 2. die ledige 
Frieda Eugenia Ar at, ohne 
Beruf, wohnhaft in Bods, vor⸗ 
her in Conitz die Eae mitein⸗ 
ander eingehen wollen 

Die Bekanntwachung des 
Aufgebots bat in Loͤdz, Conitz 
und Tarnowſtie Goͤry zu ge. 
ſcheben, 

Tarnowſtie Gory, 
am 24 Ottober 1922. 
4954 Der Standesbeamte 

Meichatz. 

—„VV 
Damenſchuhe à 12,009 Mart 
das Vaar zu vertaufen 

achmittags. 250 

neuens Vertrefer 
Herrn Hugo Hßerrmann, 
WVesofa⸗Strasse Nr. 15, beſtellen. 4938 

Gärtner! 
Kaufe jedes Quantum von Gemüſe und Obſt, nehme 
in Kommiſſion ind vermittle den Verkauf. Offerten 
unter „Gärtnerei“ au die 
eew ti, Lodz, Radwanſka 6 za rihlen 

Annogncen-Exped. W. Tra⸗ 
47902 

Sehllfe des Buchhalters, 
25 —35 Jahre alt, flotter Arde ter, mit ſchöner Haadſchrift für 
ein Fabrikslontor geſucht. Benorzugt ſolche, die eatweder 
gegenwärtig ſolchen Voſten belleiden, oder in der letzten Zeit 
beileidet haben. Offerten mit Angabe baheriger Taͤtigkeit und 
der Gehaltsanſprüche an die Geſchäſtsſtelle dieſes Slatles unter 
A. B. 89 erbeten. 4911 

JVV welches Buchführung, polniſche und deutſche Steno— 
graphie gut verſteht. ſucht paſſ nden Poſten. 
E. B. 17* au die Gachäftsſt. d. Bl. erbeten. 

Off. unter 
4940 

Zzagubiono porftfel 
zawierajacy paszport niemiecki na imiq Albrecht 
Scbhmode wyd. w Berlinie, Mk. polsk. 96. 000 1 
3.000 niem. mk. Znalazea bedzie laskaw oddac 
Ppasz port do dziennika Ereie Presset. 4949 

Kaufe Haus 
geeionet für Fabrikumfau, möglichſt unbewohnt und im 
Zentrum gelegen. 
fächtsſtelle dſs. Bl, exbelen. 

Off. unter „O. K. L.* an die Ge⸗ 
4937 

Dr.S.Kontor 
Spegialaert 418 

Her· J varcitis drenlhe io 
Ewangelikaſtraßße 2. 

Dehandlung ca. Abroenteahle 
ODuaraucht (Hauxcus fal) 

Vrolaxifaftis· c 45� 
earemnrſ. ava eð. —X 

65 bι p . 

dx. cuodwig falt 
Syenrialarit ſr Saut⸗3 

a elclochtarranee 8 
emo ſazt o. 192 .V. 3-7. 

Nae enreWe7. 
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Laſtauto, 
Marke DOpel“, 5 Tonnen in 
gutem Zuſtande zu verkaufen. 
Gdanſta 63 bet 
4939 

Laſtauto 
4 Ton. preiswert zu ver—⸗ 
tdaufen bei B. Zinke & Co. 
Sienliewicza 41. 4025 

Kaufe 
und zahle ?ooeurer: Brillant. 
Gold, verſchiedenen Schmuck, 
alte Zähne Pelze, u. Teppſche, 
Konſtantiner 7 Milich. 
Rechte Offiz, Stoc 4874 

Gymnaſiallehrerin Dr. phil. 

ſucht — möbl. Zimmer 
gegen gute Belohnung. 

Gefl Off. unter K. T.“ an 
das Bymnaſium Zawadz'ia 28 
erbeten. 4969 

Wiar erteilt an drei junge 
Herren in den Abendſtunden 

engliſchen 
Unterricht. Gefl. Angeb. mit 
Honorar unter G. Sch. an d 
Geſchäftsſt d R 4864 

En 
Aufrãumemãdchen 

die der deutſchen und polniſchen 
ſprache in Wort und Schrift 
mächtig iſt, kann ſich melden 
bei Schmechel & Rosner, Le— 
trikauer Str iße 60i 4957 

Mäadchen 
die vãhen köanen, finden 
Beſchäftiguna in der Lam— 
ven chia mwertſtatt Gluwna⸗ 
ſtraße 88 5948 

K. Krempf. 

ſprechende Belohnung abgeholt 
werden. 4810 

Es wird eine 

Rocknäherin 
ſowie ein 

Caufburſche 
geſucht, bei J. Gohllopf, e3 

VC hund 
per ſofort geſucht. Nwo⸗ 
Senatorſka 10. 4922 

Tuchtige 

Weber 
für Cord⸗ und engliſche Stühle, 
können ſich welden bei Samu 
Reichmann, Sienkiewiczaftr. 36 
4 Etage. 49 26 

Tg⸗ —2 

Fräulein 
zu Kunelarbeiten, ſowie Lehr⸗ 
mädchen werden geſucht. Vo⸗— 
ludniowa 28, W. 26 4035 

Jig. Zeichnet 
für ein eleltrotechniſches Büro 
per ſofort geſucht. Offerten 

nter Zeichner“ an die Ge —53 36⸗ 

Kaufe 
uad zahle die beſten Preile füf 
uae. Goid derien kanft 
Zaͤhne, perſer⸗Tepbiche u. Pe 
ii. V i, etritaue 
Straße d, linte Offiz., 2. St. ⸗ 


